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KOMMUNIKATION

Schneller Klimaschutz in Wärme und Verkehr  
mit Biomethan
Gemeinsame Online-Veranstaltung von DVGW und Fachverband Biogas e. V.

erzeugte klimaneutrale Gase zur Ver-
fügung, die aktiven Klimaschutz ab 
sofort ermöglichen. Methan aus Biogas 
kann problemlos mit der Gasinfra-
struktur transportiert werden und er-
reicht auf diesem Weg Millionen Ver-
braucher. Die Wärmeversorgung – so-
wohl im Neubau als auch im Gebäude-
bestand – ließe sich so klimaneutral 
umgestalten – und zwar zügig, dezen-
tral und günstig“, sagte Prof. Dr. Gerald 
Linke im Rahmen der Online-Veran-
staltung. Und Horst Seide, Präsident 
des Fachverbands Biogas e. V., bekräf-
tigte: „Für uns als Biogasbranche stellt 
die Produktion von Biomethan eine 
große Chance dar und kann für viele 
Bestandsanlagen eine Perspektive auch 
für die Zeit nach Ablauf der EEG-Ver-
gütung darstellen. Wir sind bereit zu 
liefern – doch hierfür brauchen wir den 
politischen Willen sowie funktionie-
rende Anreizsysteme. Insbesondere im 
Kraftstoffsektor dürfen wir uns das Po-
tenzial nicht durch eine zu niedrige 

Der Klimaschutz erfordert eine rasche 
und effiziente CO2-Reduktion. Erneu-
erbare Gase wie Biomethan bieten in 
diesem Zusammenhang große Chan-
cen, denn sie stehen sofort zur Verfü-
gung und können dezentral und hei-
misch erzeugt werden. Zwei aktuelle 
DVGW-Studien, die am 4. Februar 2021 
im Rahmen einer Online-Konferenz 
vorgestellt und mit Vertretern aus der 
Politik diskutiert wurden, zeigen: Mit 
der Weiterentwicklung von Biogasan-
lagen besteht in Deutschland ein hö-
heres Erzeugungspotenzial für Bio-
methan als bisher angenommen. Wer-
den hierfür alle Biomassequellen ge-
nutzt, die heute und in Zukunft zur 
Verfügung stehen, könnte Biomethan 
demnach im Jahr 2050 mit rund 300 
Terawattstunden (TWh) einen Groß-
teil des inländischen Endenergiebe-
darfs decken.

„Mit dem bestehenden Biogas-Anla-
genpark stehen schon jetzt heimisch 

Treibhausgas-Quote oder den pauscha-
len Ausschluss von biogenem Wasser-
stoff verbauen!“

Das vorgestellte Zukunftskonzept be-
steht aus drei Schritten: Zuerst werden 
Biogasanlagen so umgerüstet, dass das 
Biogas aufbereitet und ins Gasnetz ein-
gespeist werden kann. Die Kombination 
der Anlagen mit Power-to-Gas ist ein wei-
terer wichtiger Schritt. Dabei wird das im 
Biogas enthaltene CO2 mit erneuerba-
rem Wasserstoff aus Elektrolyse-Anlagen 
in synthetisches Methan umgewandelt. 
Dieses kann wie das eigentliche Bio-
methan direkt ins Gasnetz eingespeist 
werden. Kleinere, benachbarte Biogas-
anlagen werden über Sammelleitungen 
mit einer zentralen Gasaufbereitungs-
anlage und so ebenfalls an die Gasinfra-
struktur angeschlossen.

  G  Lars Wagner 

DVGW-Hauptgeschäftsstelle, Standort Berlin | 

Ordnungspolitik, Presse und Öffentlichkeitsarbeit

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG

RÜCKDOS: Werkzeug für radiologische  
Vorab-Bewertung von Aufbereitungs-Rückständen
Neues Programm ergänzt DVGW-Arbeitsblatt W 256

beitsblatt W 256 „Radionuklidhaltige 
Rückstände aus der Aufbereitung von 
Grundwasser – Bewertung und Entsor-
gung“ konkretisiert hierbei die Umset-
zung der Vorgaben des Strahlenschutz-
rechts.

Ergänzend zu dem besagten DVGW-
Arbeitsblatt steht mit RÜCKDOS nun 
ein Berechnungsprogramm auf Basis 
von MS Excel mit Anleitung und Hin-

Aus der Aktualisierung des Strahlen-
schutzrechts 2017/2018 ergibt sich für 
Wasserversorgungsunternehmen 
(WVU) die Notwendigkeit, die Über-
wachungsbedürftigkeit von Rückstän-
den aus der Grundwasseraufbereitung 
bei deren Verwertung oder Beseitigung 
(Entsorgung) zu prüfen. Dies betrifft 
gemäß Anlage 1 Nr. 2 Strahlenschutz-
gesetz (StrlSchG) Kiese, Sande, Harze 
und Kornaktivkohle. Das DVGW-Ar-

tergrundinformationen zur Verfü-
gung, mit dem WVU eine orientieren-
de Erstbewertung der Rückstände zur 
Beantwortung der folgenden Fragen 
vornehmen können:

•  Fällt das Material unter das Strahlen-
schutzrecht, ist es also ein „Rück-
stand“ im Sinne des StrlSchG, und 
ist der Rückstand bei der Entsorgung 
ggf. überwachungsbedürftig?
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Maßnahmenempfehlung anhand der 
im Hintergrund hinterlegten Rechen-
operationen.

Zur überschlägigen Abschätzung der 
Dosis von Beschäftigten enthält RÜCK-
DOS generische Expositionsszenarien, 
welche die Exposition, z. B. beim Auf-
enthalt in der Nähe der Rückstände 
oder bei typischen Arbeitsgängen im 
Wasserwerk, mit wenigen Parametern 
beschreiben. Die Anwendbarkeit und 
der Nutzen des Programms wurden im 
Rahmen eines Praxistests mit WVU 
bereits validiert.

Das entwickelte Programm unterstützt 
die WVU ergänzend zum DVGW-Ar-
beitsblatt W 256 bei der Umsetzung der 
Neuerungen im Strahlenschutzrecht 
auf betrieblicher Ebene und erleichtert 
den Nutzern das Verständnis der neuen 
Anforderungen. Bei der innerbetriebli-
chen Kommunikation mit den Beschäf-
tigten dient RÜCKDOS darüber hinaus 
zur Versachlichung der Diskussion über 

•  Sind beim Transport des Rückstan-
des zur Entsorgung vom Wasserwerk 
über die Straße Vorschriften zur Be-
förderung radioaktiver Stoffe zu be-
achten?

•  In welcher Größenordnung kann die 
Strahlenbelastung (Dosis) für Be-
schäftigte bei der Handhabung (z. B. 
Ausbau, Lagerung, Transport) des 
Rückstandes liegen und in welcher 
Relation steht diese mit der natürli-
chen Strahlenbelastung?

Der Anwender trägt gemäß der Anlei-
tung je nach Verfügbarkeit die für die 
Bewertung relevanten Daten (z. B. 
Messwerte von radiologischen Unter-
suchungen, Betriebsdaten) in die ent-
sprechend gekennzeichneten Eingabe-
felder des Programms ein. Über Klapp-
listen lässt sich anwendungsspezifisch 
beispielsweise der geplante Entsor-
gungsweg oder die Art des Umgangs 
mit dem Rückstand auswählen. In den 
Ausgabefeldern erscheint daraufhin 
die orientierende Bewertung bzw. 

das Thema Strahlenschutz bei der 
Handhabung der Rückstände.

INFORMATIONS-PLUS
Weitere Informationen rund um das 
Thema finden Sie auf einer DVGW-
Themenseite unter www.dvgw.de/
radon. Für DVGW-Mitglieder und 
-Mitgliedsunternehmen steht dort 
auch das im Beitrag beschriebene 
Berechnungsprogramm auf Basis 
von MS Excel zur Verfügung.

  G  Dr. Christian Kunze 

IAF Radioökologie GmbH

 
  G  Dr. Achim Rübel 

IWW Zentrum Wasser

BERUFLICHE BILDUNG

Umfrage zum neuen DVGW-Bildungsfahrplan:  
Wie nutzt ihn die Branche?
Erfahrungen sollen zur Pflege und Weiterentwicklung beitragen

Seit etwas über einem Jahr gibt es auf der 
Homepage der DVGW Beruflichen Bil-
dung ein kostenfreies Online-Tool, wel-
ches eine Übersicht über alle regelwerks-
geforderten Qualifikationen und die 
dazu verfügbaren Qualifikationswege 
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DVGW Berufliche Bildung lädt die tech-
nischen Fach- und Führungskräfte und 
Personalverantwortlichen der Gas- und 
Wasserversorgungsunternehmen des-
halb herzlich dazu ein, sich an einer ent-
sprechenden Umfrage zu beteiligen.

  G  Gülhanim Türk 

DVGW Berufliche Bildung

bietet (www.dvgw-veranstaltungen.de/
bildungsfahrplan). Der sogenannte Bil-
dungsfahrplan soll den Personalverant-
wortlichen und Führungskräften helfen, 
Schulungspläne für die Qualifizierung 
der technischen Fachkräfte der Gas- und 
Wasserversorgung zu erstellen. 

Die Idee zu dieser Initiative stammt aus 
den DVGW-Bildungsgremien, wo sich 
ein eigener Projektkreis mit dem Namen 
„Modulare Qualifikationen“ (PK 3) um 
die Weiterentwicklung und Pflege des 
Bildungsfahrplans kümmert. Dazu sol-
len nun auch die bisherigen Erfahrun-
gen der DVGW-Mitgliedsunternehmen 
im Umgang und Nutzen des Bildungs-
fahrplans aufgegriffen werden und in 
die Weiterentwicklung einfließen. Die 

INFORMATIONS-PLUS
Die Umfrage zum DVGW-Bildungs-
fahrplan ist unter www.dvgw-veran-
staltungen.de/Umfrage-Bildungs-
fahrplan zu finden. Teilnahmeschluss 
ist der 18. April 2021, über die 
Auswertung der Ergebnisse wird zu 
einem späteren Zeitpunkt in dieser 
Zeitschrift berichtet.
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